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See Stahlhelm-er obersten SA.-Führung
unterstem

Berlin, 4. Juli . (Conti.) In der parteiamtlichen, vom
Führer erlassenen Verordnung über die Eingliederung des
Stahlhelms wird n. a. ausgeführt:

Der gesamte Stahlhelm tritt unter den Befehl der ober¬
sten SA .-Führung und wird nach ihren Richtlinien neu ge¬
gliedert.

Der Jungstahlhelm und die Sporteinheiten werden durch
die Stahlhelmdienststellen auf Befehl der obersten SA .-Füh¬
rung entsprechend den Gliederungen der SA . neu zusammen¬
gefaßt.

Diese Umstellung muß zu einem Zeitpunkt beendet sein,
den die oberste SA .-Führung noch bestimmt.

Für die übrigen Teile des Stahlhelms gibt der Bundes¬
führer die erforderlichen Befehle.

Als Zeichen der Verbundenheit des Stahlhelms mit der
nationalsozialistischenBewegung tragen diese Teile des Stahl¬
helms die feldgraue Armbinde mit schwarzem Hakenkreuz auf
weißem Grund.

Dem Jungstahlhelm und den Sporteinheiten verleihe ich
als einem Teil meiner SA . deren Armbinde und das an der
Mütze zwischen den Kokarden zu tragende Hoheitsabzeichen.

(gez.) Adolf Hitler.

Vor der Selbstauslösung der Zentcumspartei
Beschlutzverkündung am Dienstag oder Mittwoch

Berlin, 3. Juli . Wie das VdZ.-Büro meldet, sind die
Beratungen des Reichsführerausschusses der Zentrumspartei
über die schwebenden Maßnahmen znm Abschluß gelangt. Der
mit allen Vollmachten versehene Reichsführer der Zentrums-
Partei , Dr . Brüning , dürfte die Entscheidung am Dienstag
oder Mittwoch dieser Woche verkünden.

Im einzelnen verlautet in unterrichteten Kreisen, daß eine
Fühlungnahme zwischen maßgebenden Persönlichkeiten der
Nationalsozialisten und des Zentrums stattgefuuden Habe.
Dabei sei der Gesichtspunkt aufgetaucht, daß die Zentrums¬
partei mit ihrer 60jährigen Geschichte als Organismus nicht
so beseitigt werden könne, wie kleinere Gebilde. Es sei viel¬
mehr zu erstreben, daß die positiven Kräfte in der Partei , die
jahrzehntelang die politisch tätigen Katholiken darstellten, ir¬
gendwie möglichst vollzählig dem nationalsozialistischen Staat
für den Wiederaufbau nutzbar gemacht werden könnten. Dies
könnte bedeuten, daß bei dem zu erwartenden Beschluß der
freiwilligen Auslösung der Deutschen Zentrumspartei von bei¬
den Seiten die Notwendigkeit einer Angleichung der bisherigen
Zentrumskräfte in ihrem wertvollen Teil im Interesse von
Staat und Polk durch besondere^Vereinbarungen zum Aus¬
druck gebracht wird . Die Zcntrumspartei dürfte im Einver¬
nehmen mit dem Nationalsozialismus entsprechende Richtlinien
bekanntgeben.

Lösers Me SA. urrd ST.
ab 10. Juli

Bad Reichenhall, 3. Juli . Die Führertaguug der SA . und
SS . in Bad Reichenhall nahm am Sonntag ihren Fortgang.
Am Vormittag hielten die SA .-Führer eine Besprechung ab,
in der Stabschef Röhm die Richtlinien über die Neueinteilung
der SA. bekanntgab. Er teilte gleichzeitig mit, daß vom
10. Juli ab der Zugang zur SA . und im Einvernehmen mit
dem Reichsführer der SS . auch für die SS . endgültig ge¬
sperrt wird. Nach internen Beratungen waren die SA .-,
SS . - und Stahlhelmführer Gäste des Reichskanzlers auf dem
Obersalzberg bei Berchtesgaden. Während des Besuchs traf
ein Trupp Salzburger SA .-Mänuer auf dem Obersalzberg
beim Führer ein, die sich nachts über die Grenze geschlagen
hatten, und überbrachten dem Führer die Grüße der Salz¬
burger SA . mit dem Versprechen, treu auszuharren , bis auch
mr das österreichische Brudervolk die Stunde der Befreiung
von Dollfuß und Feh schlage.

Selbstauslösung des Jungdeutschen Ordens
Berlin, 3. Juli . (Conti.) Vom Jungdeutschen Orden

tmrd mitgeteilt : Auf Grund des Verbots in den meisten deut¬
schen Ländern und der politischen Entwicklung der letzten Tage
sind Verhandlungen zur Liguidatickn der Organisation Jung¬
deutscher Orden e. V. eingeleitet worden.

Groß « Wahlsieg d« NSSAV . im
Waeadi (Saargrbiet)

Ludweiler (Warndt), 3. Juli . Bei den gestrigen Gemeinde¬
ratswahlen, die deshalb stattfinden mußten, weil der Oberste
Gerichtshof des Saargebiets die vorhergegangenen auf Antrag
oer Autonomisten für ungültig erklärt hatte, hat die mit einem
riejigen, aus französischen Geldern bezahlten Aufwand propa-
gierte Autonomistenliste nur einen ganz unwesentlichen Bruch¬
teil der Gesamtsummen erhalten . Die Nationalsozialisten haben
"̂ten starken Stimmenzuwachs erfahren.
. Nationalsozialisten 786 Stimmen , 8 Sitze (bisher SO St .,

Nschn Kommunisten 841 St ., 9 Si . (887, 10), Komm.
-- PPositwn 270 St ., 2 Si . (401, 6), Bürgerliche Vereinigung
EEspartei , Wirtschaftspartei und Zentrum ) 360 St ., 3 Si.
W6d, 6), Unabhängige Bürgerliche Partei (Autonomisten) 131
-̂t., 1̂ Si . (bisher keine Liste), SPD . keinen Sitz (15).

den drei Orten im Warndt fanden Ersatzgemeinde-
rarswahlen statt. Ludweiler ist davon der einzige Ort , in dem
eine Autonomistenlistezustandegekommenwar . Von den beiden
anderen Orten ist nur interessant, daß die NSDAP ., die bei
oen vorigen Gemeinderatswahlen dort überhaupt keinen Sitz
yatte, einen großen Erfolg errungen hat . In Karlsbrunn
errangen sie 111  Stimmen und 5 Sitze von insgesamt 10
«rtzen und in Naßweiler mit 124 Stimmen 4 von 12 Sitzen.

Das Ergebnis der Wahlen im Saargebiet wird von der
-oerlmer Abendpresse einmütig als Bestätigung der Reichs¬
treue des Saargebiets angesehen.
^r -̂ ^ »e^ ll2riff" erklärt, die Separatisten hätten eine fürch-
reruche Niederlage erlitten und mit ihnen Frankreich.

Der „Deutsche" schreibt: Die Erfolge unserer Brüder
an der Saar sind nicht hoch genug zu werten.

„ Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " unterstreicht die Tat-
dm nationalsozialistischen Gewinne um so stärker

,-̂ .JD/vicht fielen, wenn man berücksichtige, daß die National-
. .ABOren auf jede Agitation in der Presse verzichten und sich

'onst im Gegensatz zu den Separatisten starke Einschrän-
„ durch die Maßnahmen der Regierungskommission auf¬
erlegen lasten mußten.

Das „Berliner Tageblast" weist darauf biu, daß die Sepa¬
ratisten noch nicht einmal ein Fünfzehntel der Stimmen auf
sich vereinen konnten.

Danziger Staatsbesuch in Warschau
Feierlicher Empfang

Warschau, 3. Juli . Die Ankunft des Präsidenten des Dan-
ziger Senats , Dr . Rauschniug, und der übrigen Vertreter der
Danziger Regierung zu dem Staatsbesuch bei der polnischen
Regierung in Warschau erfolgte am Montag früh . Als der
Schnellzug die polnische Grenze überfuhr , begrüßte Legations¬
rat Varcholowski im Zuge die Danziger Regierungsvertreter
im Namen der polnischen Regierung Auf dem Bahnhof in
Warschau hatten sich zur Begrüßung als Vertreter des pol¬
nischen Ministerpräsidenten Finanzminister Jendrzesewicz, der
Chef des Protokolls , und im Auftrag des Ministers für aus¬
wärtige Angelegenheiten dessen Kabinettschef, ferner der dip¬
lomatische Vertreter der Republik Polen in Danzig , Minister
Papec , und die Spitzen der Behörden eingefunden. Nach der
Begrüßung im Festsaal des Bahnhofs begab sich die Danziger
Abordnung in Kraftwagen , die die Danziger Senatsstandarte
bzw. die Dienstflagge führten , in Begleitung von Beamten des
polnischen Auswärtigen Amtes in das Hotel. Vor dem Hotel
steht für die Dauer des Besuches ein Doppelposten.

In einer Pressekonferenz sagte der Danziger Senatsprä¬
sident Dr . Rauschning, er hoffe, daß nun eine neue Epoche der
Polnisch-Danziger Beziehungen beginnen werde. Am Abend
gab der stellvertretende Ministerpräsident Zuwadzki zu Ehren
der Danziger Gäste ein Essen. Der Polnische Vizeministerprä¬
sident gab in einer Ansprache dem Wunsche Polens auf eine
Erneuerung der auf gegenseitige Zusammenarbeit gestützten
alten Danzig -Polnischen Tradition Ausdruck. Der Besuch der
Danziger Gäste kündige eine neue Epoche an, in welcher die
Lösungen in unmittelbaren Besprechungen und Abkommen
gefunden würden. Eine solche Politik könne sicherlich zu
praktischen Ergebnissen führen und werde sowohl Danzig , als
auch dem polnischen Wirtschaftsgebiet tatsächliche Vorteile
liefern.

Senatspräsident Rauschning erwiderte, die freie Stadt sei
aufrichtig zur Mitarbeit bei der Beseitigung bestehender Mei¬
nungsverschiedenheiten bereit.

Erklärung der Gol - länder
Stillstand der Londoner Konfercnzarbeiten

WB . London,  3 . Juli . Die Goldstandardliinber Bel¬
gien, Frankreich, Holland, Italien , Polen und die Schweiz
haben nun die erwartete Erklärung in der Frage der Auf¬
rechterhaltung des Goldstandardsausgegeben. Sie lautet:

In der Ueberzeugung, datz die Aufrechterhaltnngdieser
Währungen für die wirtschaftliche und finanzielle Wiederher¬
stellung der Welt, für die Wiederaufnahmedes Kredits und
für die Sicherstellung der in ihren Ländern erreichten sozialen
Fortschritte wesentlich ist, und formell ihren Willen bestäti¬
gend, ein freies Funktionieren des Goldstandards in ihren
Ländern zu den gegenwärtig geltenden Goldparitäten und im
Nahmen der bestehenden Geldsätze aufrechtzuerhalten, fordern
die Unterzeichneten Regierungen ihre Zentralbankenauf, im
engen Kontakt zu bleiben, um der gegenwärtigen Erklärung
das Höchstmaß der Wirksamkeit zu Perleihen.

Der Führer der nächsten Generatton
Baldur von Schirach, der Reichsjugendführer

Das ist die Wahrheit , die mich dir verband.
Ich suchte dich und fand mein Vaterland.
Ich war ein Blatt im unbegrenzten Raum.
Nun bist du Heimat mir und bist mein Baum.

In diesen Versen des Reichsjugendführers Baldur
von Schirach sucht sich die selten innige Verbindung einen
Ausdruck, die diesen kaum dem Jüngliugsalter entwachsenen
Menschen mit seinem Führer verbindet. Diese enge mensch¬
liche Zusammengehörigkeit und das besondere Vertrauensver¬
hältnis beruhen ans Gegenseitigkeit. Wie Baldur von Schi¬
rach in Berlin sehr oft der persönliche Gast des Kanzlers in
dessen Dienstwohnung in der Wilhelmstraße ist, so weilte
Adolf Hitler in München immer gern in der Wohnung des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach hat vor einem
Jahre , als Fünfundzwanzigjähriger , die Tochter eines der in¬
timsten Freunde des Reichskanzlers als seine Gattin heimge-
sührt , und das heute sechs Monate alte Töchterchen der jungen
Ehe trägt den Namen der verstorbenen Nichte des Reichskanz¬
lers, Angelika.

Als der Kanzler diesen jungen Menschen znm Reichs¬
jugendführer ernannte , übertrug er ihm die Verantwortung
für die Generation , die die Revolution vollenden soll, die das
Ideal des nationalsozialistischen Staates zu erfüllen hat , weil
sie im Geiste dieser Weltausfassnng erzogen, den neuen Staat
bewußt und freudig zu erfüllen vermag, ohne die Eierschalen
einer überwundenen Denkungsweise mit sich herumzutragen.
Wenn Adolf Hitler diesem heute sechsundzwanzigjährigen
jungen Mann einen Machtbereich von so ungeheurer Weite
und von fast unbeschränkter Kompetenz gegeben hat , und
wenn man das besonders starke Vertrauen des Führers zu
dem Menschen Schirach und zu seinem politischen Wollen hin¬
zu nimmt , so muß sich ans dem Leben, ans der Arbeit und
aus den Kundgebungen dieser Persönlichkeit das Fernziel der
nationalsozialistischen Revolution klarer erkennen lassen als
aus allen anderen Reden und Handlungen in der Bewegung.
Schirachs Werk ist die Hitlerjugend . Ihr ries er einmal zu:
„Du bist das sozialistische Gewissen der Nation . Unbestechlich,
unbeirrbar . Du wirst den kapitalistischenGötzen zertrümmern
und die freche Fratze der Reaktion. An dir sterben die Be¬
griffe der alternden Zeit : die „gute Gesellschaft", die „oberen
Zehntausend". Du bist die unsterbliche Seele unseres Volkes."

Nirgends in der Bewegung kommt das revolutionär -sozia¬
listische Wollen so stark und so unbedingt zum Ausdruck wie
in dem Wirken Baldur von Schirachs, das ganz vom Ver¬
trauen Hitlers getragen ist. Bereits im Jahre 1928 wurde der
Zwanzigjährige vom Führer in die Reichsleitung der
NSDAP , berufen , wo ihm die Führung der nationalsozia¬
listischen Hochschnlbewegnngoblag. Er ist eines der ältesten
Mitglieder der Partei , in die er bereits im Jahre 1924 ein¬
trat , nm ein Jahr später die dauernde Verbindung mit Adolf
Hitler anfzunehmen, aus der sich eine so enge und unzer¬
trennliche Freundschaft entwickeln sollte. Baldur von Schirach
wurde als Sohn des damaligen Oberleutnants im Garde¬
kürassierregiments, Karl von Schirach, des nachmaligen Gene¬
ralintendanten des Weimarer Hoftheaters , am 9. Mai 1907
geboren. Der Familienboden wies ihm die Richtung, die sol¬
datisch-heroische Lebensauffassung mit künstlerischem Gestal-
tnngswillen zu verbinden. Hieraus ergibt sich die Wesensver¬
wandtschaft mit seinem Führer , der sich auch immer als Sol¬
dat und Künstler zugleich gefühlt hat . Baldur von Schirach
ist der Sänger des nationalen Sozialismus geworden. Als
Lyriker bekannt wurde er vor allem durch seine Gedichtsamm¬
lung „Die Fahne der Verfolgten" (im Verlag der Zeit¬
geschichte, Berlin ). Einige seiner Verse sind Millionen des
deutschen Volkes bekannt, vor allem sein Gedicht „An den
Führer ". Sein gemeinsam mit Photo -Hoffmann herausge¬
gebenes Buch „Hitler , wie ihn keiner kennt" und die Schrift:
„Triumph des Willens" waren vielleicht die größten Buch¬
erfolge des Jahre 1982.

Eine entscheidende Leistung ist die Entwicklung der
Hitlerjugend zur stärksten deutschen Jugendbewegung über¬
haupt und ihre innere und äußere Gestaltung. Als sich vor
etwa zehn Jahren in einer kleinen deutschen Stadt eine An¬
zahl deutscher Jungen znsammenfanden, die Hitlcrjnngen
heißen wollten, da erschien ihr Vorhaben, die ganze deutsche
Jugend unter einem Banner zu vereinigen,' als eine Unge¬
heuerlichkeit. Auch in Aührerkreisen glaubten nur wenige
daran , daß ans dieser kleinen Gruppe einmal eine halbe Mil¬
lion werden könnte. Am 2. Oktober 1932 stand Baldur
von Schirach auf der großen Schützenwiesebei der Ravens¬
burg und konnte stolz auf den größten Jngendanfmarsch der
Welt mit über 115 000 Teilnehmern schauen. Das war zwei
Jahre nachdem er vom Führer znm Reichsingendführer der
NSDAP , ernannt worden war. Damals schmähte und ver¬
leumdete ihn die gegnerische Presse, weil er einen „fluchwür¬
digen Kinderkrenzzuq nach Potsdam " organisiert habe. Ein
halbes Jahr später stand er auf dem Fortunaturm des Pots¬
damer Stadtschlosses, weil Adolf Hitler keinen Besseren
wußte, der von der Größe und Erhabenheit dieser Stunden
des 21. März dem ganzen deutschen Volke über die Aether-
wellen einen lebendigen Eindruck hätte vermitteln sollen. Und
nun ist die Jugend eines ganzen Volkes unter seiner Führung
auf dem Marsche ins gelobte Land des Dritten Reiches.

Baldur von Schirach hat die Hitlerjugend bewußt und
restlos von den Traditionen der hündischen Bewegung gelöst,
um sie einzig an die Tradition der Front zu knüpfen. Er hat
ihr die revolutionär -heroische Haltung und eine Idee gegeben,
die zugleich eine umstürzlerische und konstruktive ist. „Die
Hitlerjugend " — so sagte er in seiner Rundfunkrede vom 23.
April — „bekennt sich deswegen zur Front , weil sie sich als
Trägerin dieser sozialistischenTradition empfindet, die das
„Wir" der Gemeinschaft höherstellt als das „Ich " des Einzel¬
nen. Und sie vertritt dieses Prinzip der Front , und wir, die



wir nicht an der Front gestanden haben, vertreten dieses
Prinzip der Front anch gegenüber solchen Frontsoldaten , die
an der Front gewesen sind nnd meinen, der Sozialismus sei
vom Bolschewismus nur wenig verschieden." Noch entschie¬
dener und radikaler — auch im Hinblick auf das Problem des
Besitzes — kommt dieses sozialistische Wollen in seiner Rede
znm Ausdruck, die Schirach kürzlich ans der Tagung der ba¬
dischen Hitlerjugend in Karlsruhe hielt. Man mutz solche
Worte und Kundgebungen in ihrer ganzen Bedeutung wür¬
digen, weil sie über die Ereignisse des Tages und die Kämpfe
der Gegenwart in die Zukunft der kommenden Generation
weist nnd weil Schirach aus der engsten menschlichen und poli¬
tischen Verbundenheit mit Adols Hitler den Willen des
Führers verkündet, wenn er heute schon der von ihm geführ¬
ten Jugend die Aufgabe zuweist, das sozialistische Gewissen der
Revolution zu sein.

Schirach hat seiner Bewegung anch die typenbildende
Kraft gegeben. „Der kleine Hitlerjngendführer ist zugleich
politischer nnd wehrmäßiger Träger seiner Idee , er ist seinen
Kameraden der Verkünder der nationalsozialistischen Lehre,
aber er ist außerdem noch in gleicher Person ihr Anführer
im Kampf, er ist in seinem Kreis der geistig nnd körperlich
Fähigste." Die Hitlerjugend soll weder ein Kadettencorps der
SA . noch eine „Schule" mit alten Parteigenossen als Lehrern
sein. Es gilt in ihr der Grundsatz Hitlers : „Jugend gehört
zur Jugend ". Der HJ .-Führer kommt nicht mit der Autori¬
tät des Weiteren, er muß sich als Altersgenosse seine Autorität
erkämpfen, und ans diesem Prinzip beruht das Geheimnis der
Stoßkraft.

Nach dem 5. Mürz nahm sich der Reichsjugendführer fünf¬
zig erprobte Berliner Hitlerjungen nnd überrumpelte mit
ihnen den Reichsansschuß der Deutschen Jngcndverbände,
Lessen Vorsitz er übernahm . Wenig später übernahm er auch
die Führung des Deutschen Jugcndherbergverbandcs ^ Als
Reichsjngendführer will er in enger Zusammenarbeit mit dem
Reichskanzler nnd dem Reichsinnenminister die Grundsätze
und Arbeitsmethoden der Hitlerjugend auf die gesamte deutsche
Jugend übertragen , nach dem nationalsozialistischen Prinzip
der unbedingten Autorität nach unten und der unbeschränkten
Verantwortung nach oben, damit einmal in der ganzen deut¬
schen Jungmannschaft Geltung erhält , was er im Liede von
der Hitlerjugend sang:

Fest schreiten sie nnd anders als die Andern.
Hier geht Gewalt.
Von solcher Art liegt viel im fernen Flandern.
Und Wille wuchs und wurde stolz geballt.
Und ihre Herzen weisen
das Hohe auf.
Nein, keine Macht, nicht Feuer nnd nicht Eisen
Hält dieses Leben ein in seinem Lauf.

Schweres Grubenunglück
WB . Recklinghausen,  4 . Juli . Auf der Zeche Blu¬

menthal III ereignete sich Montag nachmittag gegen 2 Uhr ein
schweres Grubenunglück, dem fünf Bergknappen zum Opfer
fielen.

Bon den Lei dem Unglück auf Zeche Blumenthal schwer¬
verletzten Bergleuten sind nach den letzten Feststellungen fünf
weitere gestorben. Damit hat sich die Zahl der Toten auf
insgesamt zehn erhöht.

Unter den Getöteten befinden sich fünf junge Leute im
Alter von 15 Jahren . Auch bei den Verletzten handelt es sich
in der Hauptsache um Arbeiter im gleichen jugendlichen Alter.

Zu dem Explosionsunglück auf der Zeche „General Blu¬
menthal " erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Auf der
Verladung , etwa 200 Meter vom Förderschacht entfernt , brach
plötzlich eine gewaltige Stichflamme aus , die sich einen Aus¬
weg aus den Fenstern suchte nnd eine riesige Rauchwolke ver¬
breitet . Von den bei der Verladung tätigen 16 Arbeitern nnd
Jungknappen vermochten sich nur wenige durch schleunige
Flucht vor dem sofortigen Tod zu retten, die übrigen blieben
tot oder schwer verletzt auf dem Platze liegen. Eine Erklärung
für das Unglück ist bisher nicht zu finden. Die Nachricht von
dem Unglück verbreitete sich mit größter Schnelligkeit nnd bald
war eine scharfe Absperrung notwendig. Während die Flagge
der Schachtanlage auf Halbmast gesetzt wurde, spielten sich er¬
schütternde Szenen ab. Vertreter der amtlichen Bergbehörde
sowie der NSBO . des Gaues Westfalen-Süd waren bald nach
dem Unglück zur Stelle und leiteten die Hilfsaktion und Unter¬
suchung ein.

^US 81a61 un6 L,snr«
(Wetterbericht .) Der Kern des die Wetterlage be¬

herrschenden Hochdrucks befindet sich über Großbritannien.
Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach heiteres nnd vor¬
wiegend trockenes Weiter zu erwarten.

können, dag die Lehrer ihr Möglichstes getan hatten um den
Tag zu einem wahren Tag der Jugend zu gestalt» stnm
Schluß fand dann die Preisverteilung unter die glücklichen
Sieger statt. Die Preise waren alle von der Gemeindeverwal¬
tung und Bürgern der hiesigen Gemeinde gestiftet. Mit d<-ch
Horst-Wessel- und Deutschland-Lied klang die „Schwanner
Olympiade" aus.

Birkenfeld, 3. Juli . Letzten Samstag und Sonntag unter¬
nahm die Hitlerjugend  der Ortsgruppe Birkenfeld eine
Wanderung  nach dem Schleglerstädtchen Heimsheim. Bei
herrlichem Sonnenschein marschierten wir am Samstag abend
kurz nach 5 Uhr in Birkenfeld ab. Der Weg führte über
Pforzheim , Seehans , Tiefenbronn , und wir kamen dann gegen
10 Uhr abends in Heimsheim an . Sehr überrascht waren wir,
als noch zu gleicher Stunde die hiesige BDM . in Heimsheim
eintraf . Die Bevölkerung nahm uns recht gastfreundlich auf,
sodatz jeder von uns der Meinung war , er habe das beste
Quartier gefunden. Interessant war für uns die Besichtigung
der Bauten aus der Schleglerzeit. Schon gegen 10 Uhr in
der Sonntagsfrühe machten wir uns auf den Heimweg über
Neuhausen, wo wir längere Zeit Rast znm Abkochen machten.
Unter Spiel und Sang verbrachteil wir den Nachmittag. Daun
erfrischten wir uns durch ein Bad im kühlen Monbach und
gelangten über Unterreichcnbach, Grnnbach, Büchenbronn
gegen 11 Uhr abends wieder hier an. Bei allen Teilnehmern
an der Wanderung wird das Erlebte in froher Erinnerung
bleiben. Mögen sich unserer HI . bis znm nächsten Ausmarsch
noch mehr gleichgesinnte Kameraden von hier anschließen, was
wir nnd Standortführer Oelschläger freudig begrüßen wür¬
den. Heil Hitler!

Conweiler, 2. Juli . Mit dem Abschluß des vergangenen
Monats scheidet ein Mann ans unserem Gemcindedienst, der
sich nicht allein hier, sondern auch außerhalb der Gemeinde in
Bekanntenkreisen einer allgemeinen Wertschätzung erfreuen
darf. Es ist dies unser Amtsdiener und Schutzmann Johann
Rapp,  welcher im Älter von 65 Jahren in den wohlverdien¬
ten Ruhestand tritt . 26 Jahre hat er seinen Dienst zur größ¬
ten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten versehen, und in seinem
Amt als Ausrufer ist er kaum zu überbieten. Voriges Jahr
durste er sein 25jähriges Dienstjübiläum feiern. Neben seinem
Amt hat er anch an dem öffentlichen Leben der Gemeinde
immer regen Anteil genommen, so übte er längere Zeit das
Amt eines Gemeinderats aus , außerdem ist er seit der Grün¬
dung des Darlehenkassenvereins in der Vorstandschaft vertre¬
ten. Militär - und Gesangverein dürfen sich ebenfalls seiner
Unterstützung erfreuen . Ansgestattet mit Witz nnd Humor ist
er immer ein guter Gesellschafter. Gerne erzählt er noch aus
der guten alten Zeit, wobei ihm sein gutes Gedächtnis immer
sehr zu statten kommt. Möge es ihm vergönnt sein, daß er
sich noch recht viele Jahre bei guter Gesundheit seines wohl¬
verdienten Ruhestandes erfreuen darf.

Schwann , 3. Juli . Gestern fanden in Schwann die Wett¬
kämpfe der Schuljugend statt, die eigentlich am 21. Juni , dem
Tag der Jugend , hätten abgehalten werden sollen, aber des
ungünstigen Wetters wegen verschoben werden mußten. Um
2 Ühr sammelten sich die Schüler am Rathaus nnd unter Vor-
autritt der Dennacher Musikkapelle und mit Gesang ging es
auf den Turnplatz . Dort sprach zunächst Lehrer Oesterle
einige Worte der Begrüßung und führte u. a. folgendes aus:
Schon die Griechen und Römer hielten solche sportlichen Wett¬
kämpfe ab. Sie haben in der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend das höchste Ziel des Staates gesehen. In dem Augen¬
blick aber, als man glaubte, in Wissen und Können liege allein
das Wohl des Staates verankert, begann der Rassezerfall des
Volkes. Der Untergang war besiegelt, als Rom und Hellas
nicht mehr imstande waren, ihr Volkstum mit eigenem Blut
zu ergänzen, sondern sich mit fremdem Blute mischten. Er
kam dann auf unsere Vorfahren zu sprechen, denen das Kampf¬
spiel ein Lebensbedürfnis war . Ein Volk, das in der körper¬
lichen Ertüchtigung seiner Jugend ein wesentliches Moment
seiner Erziehung sieht, geht nicht unter . Wir alle sind ver¬
pflichtet, uns selbst, unserem Volk und den nachfolgenden
Generationen gegenüber, gesunde Körper zu formen. Am
meisten haben die Engländer dieses sportliche Ideal verwirk¬
licht. Der englische Sportsmann hat die Welt erobert. Rhyth¬
misch-organische Vollwertigkeit des Körpers ist das Ziel jeder
wahren Körperbildung . Körperliche Gesundheit ist die Grund¬
lage für jede geistige Kultur . Ans der einseitigen Verstandes¬
schule soll eine Schule entstehen, die alles unter dem Gesichts¬
punkt des Volkstums begreift, eine Schule voll Leben, Hand¬
lung , Gestaltung und Bewegung.

Anschließend wurden die Wettkämpfe ausgetragen . Es
wurden zum Teil sehr gute Leistungen erzielt. Eine Schülerin
des 5. Schuljahrs brachte es auf 63 Punkte . Zwischen Musik¬
einlagen fanden dann die volkstümlichen Spiele und Reigen
statt. Vor allem fanden die Darbietungen der Kleinen und
Kleinsten lebhaften Beifall und Anerkennung . Man hatte sehen

Wildbad, 3. Juli . (Erfolg des Liederkranzes) Der Lieder¬
kranz beteiligte sich gestern am Wettgesang, anläßlich des
50jährigen Jubiläums des Männergesangvereins Pforzheim-
Brötzingen mit dem Chor „Der Morgen " von Ludwig Bau¬
mann nnd konnte im einfachen Kunstgesang mit 62 Punkten
einen 1. Preis nnd Dirigentenpreis erhalten . Der Preis be¬
stand aus einem prächtigen Pokal, einer Plakette und einei-
Medaille.

Wildbad, 3. Juli . (Deutscher Tag .) Selten hat wohl un¬
sere Badestadt einen solchen Festtag erlebt, wie gestern, wo von
seiten der NSDAP , ein „Deutscher Tag " in Wildbad veran¬
staltet wurde. Jedes Haus war zum gestrigen Tag beflaggt.
Der Wettergott hatte ein Einsehen; dem in den letzten Wochen
anhaltenden Regen war herrlicher Sonnenschein bei fast klar-
blauem Himmel gefolgt. Schon am Samstag war ein T"eil
der auswärtigen Braunhemden eingetroffen, die das an und
für sich schon schöne Bild unserer Stadt mit ihrem Kurbetrieb
ungemein belebten.

Abends 8.30 Uhr sammelten sich die Verbände auf dem
Hermann -Göring -Platz znm Fackelzug nach dem Sportplatz,
wo die Sonnwendfeier stattfand . Die Feier auf dem Sport¬
platz, zu der sich außer den Zngteilnehmern eine große Menge
Zuschauer eingefnnden hatten , wurde durch den Gesang des
Liedes „Auf, auf, znm Kampf" eröffnet. Hierauf wechselten
Sprechchöre der HI . und BDM .. Absingen von Liedern, Rei¬
gen nsw. miteinander ab. Die Ansprache hielt der Ortsgrup¬
penleiter der NSDAP ., Dr . Sommer.

Ein wunderschöner Sonntag brach an, so recht geeignet
für einen Gottesdienst im Freien , Und so war denn auch der
Feldgottesdienst in den Theateranlageu außer von den Natio¬
nalen Verbänden aus allen Kreisen, namentlich auch von Kur¬
gästen, sehr stark besucht. Die Anlagen waren mit Fahnen
der nationalen Erhebung nnd den Landesfarben geschmückt.
Vor dem Musikpavillon, der mit frischem Grün dekoriert war,
war eine Kanzel ausgebant, von der Pfarrer Röhm, SimmerH-
feld, seine Predigt an die Zuhörer hielt. Eingeleitet wurde
der Gottesdienst durch das „Niederländische Dankgebet", ge¬
spielt vom Staatlichen Kurorchester. Darauf folgte die Pre¬
digt, die durch Lautsprecher übertragen wurde, der das ge¬
meinsam gesungene Lntherlied „Ein ' feste Burg ist unser Gott"
folgte. Nach Gebet nnd Segen schloß das Knrorchester die
Feier mit dem Choral „Ich bete an die Macht der Liebe". War
schon der Feldgottesdienst stark besucht, so kann man das noch
mehr von den Knndgehnngen am Nachmittag sagen. Ein¬
drucksvoll war der Einmarsch der Verbände, der NSBO . mit
ihren zahlreichen Fahnen . Nach einem Eröffnnngsmarsch des
Kurorchesters und einem Männcrchor des „Liederkranz" be¬
grüßte der Ortsgrnppenleiter Dr . Sommer die zahlreiche
Menge. Er führte ans , daß ursprünglich Reichskanzler Adolf
Hitler selber habe zum „Deutschen Tag " erscheinen wollen. Die
Ortsgruppe habe sich aber nicht abhalten lassen, nach Absage
des Reichskanzlers Var einigen Wochen, trotzdem den „Deut¬
schen Tag " in Wildbad dürchzuführen. In seinen weiteren
Worten begrüßte der Redner besonders den Staatsmiunter
Dr . Schmid, ferner Polizeigeneral Schmitt , Stuttgart , den
Führer der NSBO . Südwestdentschlands Plattner . Gauleiter
Schulz, Landrat Lempp, Forstmeister Bövple, Oberbürger¬
meister Strölin , Stuttgart , Standartenführer Rilling und
Sturmbannführer Frank , Pforzheim , die Herren vom Stahl¬
helm u. A. Namens der Stadtgemeinde begrüßte Amtsver¬
weser Kießling die Erschienenen, darunter besonders die Her¬
ren, die die Geschicke des Landes in Händen haben und die
Arbeitsmänner der NSBO . Hierauf folgten turnerische Dar¬
bietungen der Turnerinnen . Turner und Reigen der BDM.,
die für ihre Leistungen lebhaften Beifall fanden. Den Höhe¬
punkt in der Reihe der Kundgebungen bildete Wohl die An¬
sprache des Bezirksleiters der Deutschen Arbeitsfront , Landes¬
obmann der NSBO . und Gau -Betriebszellen -Leiter Fritz
Plattner . Nach einem kurzen Rückblick auf die letzten vierzehn
Jahre , deren erschütterndes Erbe die nationalsozialistischeRe¬
gierung unter der Führung des Volkskanzlers Adolf Hitler
am 30. Januar übernommen hat, erinnerte der Redner an den
5. März . Heute gebe es kein Kuhhandeln, keine Parteien
mehr; heute ist überall der Führergedanke dnrchgedrungen.
Der 1. und 2. Mai bildeten weitere Marksteine auf dem Mge
der nationalsozialistischen Bewegung , die bestrebt sei, die Ar¬
beitsstätten zu erhalten , um das Arbeitslosenheer nicht zu ver¬
größern , sondern zu verringern , was auch schonz. T. gelungen
sei. Der Redner warnte vor den Miesmachern nnd ermahnte
die Anwesenden, sich rücksichtslos dagegen zu wenden. Wem
es in Deutschland nicht gefalle, solle sich bei der Gauleitung

(14 . Fortsetzung.)

«Was. du willst mich noch belehren?"
«Und wenn's das ist. Ich Habs die landwirtschaskksihe

schule nicht zum Spatz besucht. Ich bin Landwirt mit Leib
und Seele und habe tüchtig gelernt. Das haben wir auf
der Hochschule auch schon praktisch ausgeprobt , und wir haben
bei gepflanztem Korn, Weizen und Gerste fünffache Erträge,
ia sogar noch höhere festgestellt. Das heißt nicht immer, denn
es gab auch Fehlschläge, aber im allgemeinen stimmte es."

„Das ist ja Unfug, Hermann ! Wenn es an dem wäre,
dann würde jeder Bauer doch seine Felder bepflanzen."

„Das kann er nicht, denn dazu hat er nicht die nötigen
Arbeitskräfte . Die Arbeit ist mühevoll, und eine fünffache
Ernte saugt auch den Boden fünfmal mehr aus . Er müßte
ihn ganz anders düngen müssen. Soviel Dünger , wie er da
brauchte, hat er nicht. Das Bepflanzen läßt sich nur im
kleinen Umfange praktisch durchführen Wenn ein Hand¬
werker auf dem Lande wohnt und einen Acker Land hat . den
kann er bepflanzen. Aber das wird den meisten auch schon
zu mühevoll sein."

Der Alte schwieg zu des Enkels Worten.
„Toll! Toll!" murmelte er vor sich hin. „Tausend Jahrs

und noch länger sät der Bauer den Samen , und jetzt mit
einem Male wollen die Menschen alles auf den Kopf stellen.
Das ist nicht recht. Die Natur läßt nicht mit sich spotten."

„Warum soll das nicht recht sein? Die Zeit schreitet weiter,
Großvater , und man muß mit ihr gehen. Ich muß ehrlich
sagen: Mir gefällt, was die drei Mädels aus dem Drei-
Eichen-Hof zu machen versuchen. Ein Korngut würde schwer¬
lich alle drei richtig ernähren , aber ein Gemüsegut, das
bringt zwar mehr Arbeit, und Arbeit das ganze Jahr , aber
es läßt sich ein ganz anderer Betrag Herauswirtschaften."

„Gemüse!" entgegnete Gottlieb Rüster geringschätzig. „Ich
mochte kem Gemüsebauer sein, würde mich schämen."

„Ia . warum denn, Großvater ? Unser Beruf ist doch, den
Boden zu bereiten, daß er Frucht trägt . Ob Korn oder Ge¬

müse. das ist doch gleich. Es ist eines so ehrenhaft wie das
andere."

„In meinen Augen nicht!" erklärte der Alte unwirsch mit
gerunzelten Brauen.

Hermann lachte leicht auf.
„Wir kommen nicht unter einen Hut, Großvater . Alte und

neue Zeit stehen sich gegenüber. Einst wird auch dich die
neue Zeit zur Kapitulation zwingen."

„Das wirst du nicht erleben, Hermann !"
Erregter war die Stimme des alten Rüster geworden.
Nach einer Weile nahm der junge Rüster wieder das

Wort.
„Noch eins, Großvater, " begann er. „Ich muß dich fragen,

wie du über Vaters Kur denkst. Du weißt, der Arzt verlangt
dringend eine Kur für Vater in Osterberg. Vaters Leber¬
leiden hat sich verschlimmert."

Der Kranke zuckte bei des Sohnes Worten zusammen, denn
er sah, wie sich seines Vaters Gesicht verfärbte.

„Dein Vater , Hermann, " sagte der alte Rüster unwirsch,
„hat hier alles, was er zum Leben und Auskurieren braucht.
Was soll ihm eine Kur in Osterberg nützen?"

„Sehr viel wird sie nützen!" Schärfer war des Jungen
Stimme geworden. „Ich verstehe dich nicht. Du tust, als
ob du ein armer Häusler wärst, und sitzt, wenn es sich um
Vater handelt, auf jedem Groschen fest- Er ist doch schließ¬
lich dein Sohn ."

„Ich verbiete dir, so mit mir zu reden !" fuhr der Alte auf
und schlug auf den Tisch.

Doch nun zuckte es in dem .Jungen auf. Seine Augen
blitzten. Es waren des Großvaters energievolle Augen.

„Verbieten? Nein, Großvater , das gibt es nicht! Bedenke,
wir sind ein Blut . Du bist ein harter Kopf, aber dein Enkel
nicht minder. Ich verlange, daß Vater eine Kur macht."

„Nein !" schrie der Alte. „Ich habe kein Geld dafür !"
„Kein Geld?" Hohnvoll kam es von Hermanns Lippen.

„Kein Geld! Was hat denn dich dein Prozeß um den Streifen
Land , der keine hundert Mark wert war , gekostet? Was
gibst du für deine Passionen aus ? Zwei Jagden hast du,
die dich nur Geld kosten. Soll ich noch mehr erzählen?"

Der Alte hatte sich erhoben und stützte sich mit beiden Hän¬
den auf die Tischplatte.

„Du . . . du willst mir Vorschriften machen?"
„Ich denke nicht daran . Mache mit deinem Gelde, was du

willst, aber denke auch an deinen Sohn , an meinen Vater.

Der hat sich draußen in Flandern , als er Soldat war, dar
Leiden geholt. Der Dank des Vaterlandes ist euch gewiß.
Willst du das Wort zym Spott machen? Ich müßte mich
deiner schämen, wenn du nicht die zweitausend Mark, die für
eine Generalkur notwendig sind, bewilligen würdest."

Der Alte konnte vor Wut nicht reden.
So wagte lein Enkel gegen ihn, den Herrn vom Rüsterhof,

aufzubegehren? Unfaßbar erschien es dem Alten.
Die Augen des Jungen lagen furchtlos auf ihm- Sie

forderten gebieterisch.
„Nein !" sagte der Alte. „Nein, nein ! Ich will nicht! Nie

will ich!"
Totenstille war im Raume . Man hörte nur die Atem¬

züge der erregten Männer.
„Dann, " sprach Hermann wieder, „werde ich die zwei

Morgen Land, die ich von Onkel geerbt habe, verkaufen und
das Geld Vater zur Verfügung stellen."

„Wage es!" schrie Gottlieb Rüster außer sich vor Wut.
„Wage es, nur eine Rute wegzugeben! Ich . . . ich nehme
dir das Erbe. Ich Verkaufs und schenke es der Heiden¬
mission!"

„Tue, was du willst!" kam es hart von Hermanns Lippen.
„Tue, was du als anständiger Mensch und Christ verant¬
worten kannst. Bist ja jeden Sonntag in der Kirche und Horst
immer die große Lehre : Du sollst deinen Nächsten lieben wie
dich selbst. Du liebst ja nur dich!" . „

Er sah den Vater an. half ihm vom Stuhl und verließ mit
ihm das Zimmer.

Der alte Rüster starrte ihnen lange nach.

Am nächsten Tag verkaufte Hermann wirklich die zwei
Morgen Land, und zwar an . . - den Drei-Eichen-Hof. Zwei¬
tausend Mark erhielt er ausgezahlt . Das Geld wurde von
der Entschädigungssumme bezahlt, die Hans Sattler für oi
unschuldig erlittene Haft erhalten hatte. .

Als der alte Rüster davon erfahren hatte, fluchte er urw
war fast rasend vor Wut . Aber er wagte es nicht, dem Enrer
nahezukommen, denn er hatte nun beinahe Angst vor lym-

In Hermanns Augen wetterleuchtete es. .
Seine mächtige Stimme donnerte heute mehr denn je uv

^Ein °̂ empo brachte er in die Arbeit, daß die Knechte und
Mägde kaum mitkonnten. - (Fortsetzung folgt.)



-melden; er würde umsonst an die Grenze nach Osten oder
Meiten befördert . Besondere Worte richtete der Redner an
die NSBO . und sprach über -die Bedeutung der Fahne . Tue
feierliche Weihe der Fahnen verschiedener Ortsgruppen be¬
endete die Rede , die oft von starkem Beifall miterbrochen
wurde und am Schluß größte Anerkennung fand . Daran an-
ickließend sang man unter Musikbegleitung des Kurorchesters
das Horst -Wessel -Lied und das Deutschland -Lied . Beendet
wurde die Kundgebung durch Kreislciter Böpple mit einem
dreifachen „Sieg -Heil " auf Deutschland , den Herrn Reichsprä¬
sidenten von Hindenburg und Herrn Reichskanzler Adolf Hit¬
ler das bei der überaus großen Teilnehmerzahl ein gewaltiges
Echo fand . (W - 2 chbl.)

Sonne!

Ueber zwei Monate lang verdeckten fast unablässig Nebel
und Regenwolken den Himmel . Nur dann und wann verirrte
sich ein Sonnenstrahl auf die tränenfeuchte Erde . Alle Men¬
schen sehnten sich in diesen mürrischen Tagen nach einem
Sonnengrnß . Ohne Sonne kann nichts Rechtes wachsen und
gedeihen . Ohne Sonne verkümmert und verbittert das Men-

doch ! Mag auch die Ernte herrlich reifen im Son¬
nenschein, mögen die Fülle der Erdengütcr jede Sorge ver¬
scheuchen, das Sonneuglück des Herzens kann dennoch fehlen.
Was hilft es dem Menschen , wenn er Güter znsammenrafft
und Berge von Gold zusammenwuchert , während sein Herz
in Nacht ' und Kälte erstirbt?

Ein Mensch , in dem die Sonne der Herzensgüte wohnt,
ist selbst wie die Sonne unter den Menschen . Wohin er auch
kommt, überall strahlt er gleich der großen Sonne ein Stück
seiner Herzeuswärmc ans , spendet Segen und schlichtet die

^ *"l 4 Jahre schleppte sich Deutschland ohne Sonne dahin.
Von Westen her zogen schwärzer und schwärzer die Wolken
heraus . Furchtbare Unwetter verwüsteten das Vaterland , bis
endlich auch über unser Volk die Sonne leuchtet und die Wun¬
den heilt , die lange Jahre bluteten.

Handelskammer Calw
Am 27. Juni 1933 hielt die Handelskammer Calw auf dem

Rathaus in Ealw eine Vollsitzung ab, die vor allem der Kon¬
stituierung der Kammer in ihrer neuen Zusammensetzung
diente. Um dem Grundsatz der Gleichschaltung Rechnung zu
tragen , wurden drei der NSDAP , ungehörige Mitglieder zu-
gcwählt , nämlich die Herren Hermann Kapp , Fabrikant in
Nagold , Wolfgang Lemppcnau , Fabrikant in Höfen und Karl
Zügel , Handclsschnldirektor in Calw . — Der Vorsitzende
Sannwald begrüßte die ncneingetrctenen Herren und gab dem
Wunsch Ausdruck , es möchte die Kammer in ihrer neuen Form
in ebenso einmütiger Zusammenarbeit der Wirtschaft dienen,
wie dies seither der Fall War. Gleichzeitig dankte er den aus-
scheidenden Mitgliedern Friedrich Huber , Frcudcnstadt , Alfred
Gauthier , Calmbach , und Paul Schmid , Nagold , nochmals für
ihre wertvolle langjährige Mitarbeit auf den mancherlei Ge¬
bieten , die in den Handelskammern beraten werden . — Die
Wahl des Vorstandes hatte einstimmig folgendes Ergebnis:
1. Vorsitzender : Erwin Sannwald , Calw , 1. Stellvertreter:
Karl Zügel , Calw , 2. Stellvertreter : Carl Schmid , Calw . —
Es folgten die Wahlen in die Kommissionen des Württ . In¬
dustrie - und Handelstags unter besonderer Berücksichtigung
der jetzigen Zusammensetzung der Kammer . Darauf wurde
die Rede im Wortlaut verlesen , die der Präsident des Deut¬
schen Industrie - und Handelstags in Berlin , Dr . v. Renteln,
und der Hauptgeschäftsführer Dr . Hilland vor einigen Tagen
bei der Hauptversammlung des Deutschen Industrie - und
Handelstages gehalten hatten . Diese Reden sind von Pro¬
grammatischer Bedeutung und zeigen den Weg , den die neue
Reichsregiernng im ständischen Aufbau und in Fragen der
Wirtschaft überhaupt zu gehen vorhat . — Die Versuche , in
Württemberg die Gewerbe - und Gebäudesteuer herabzudrücken,
sind leider bisher erfolglos geblieben . - Lediglich auf dem Ge¬
biet der Gebäudeentschuldungssteuer wäre auf dem Weg über
die Arbeitsbeschaffung ein Entgegenkommen zu erwarten,
wenn die Aufwendungen für Reparaturen am Hausbesitz auf
die Gebäudeentschuldungssteuer verrechnet werden könnte . —
Dagegen verspricht das neue , aus eigenen Gedanken Adolf
Hitlers erwachsene Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaf¬

fungen zur Verminderung der Arbeitslosigkeit einen starken
Auftrieb in der Wirtschaft . Ilm die verschiedenen Fragen in
der Auslegung des Gesetzes zu erklären , wäre wünschenswert,
daß baldmöglichst Ausführungsbestimmnngen über die Aus¬
legung des Gesetzes erlassen würden . — Die Verbände des
Textilgroßhandels und Textileinzelhandels haben den Zeit¬
punkt für richtig gehalten , den Antrag an die Handelskammer
zu stellen , es möchten die sämtlichen Saisonschlußverkäufe und
Inventurausverkäufe für das ganze Reich einheitlich geregelt
werden . Während Württemberg eine einheitliche Regelung
seit dem letzten Jahr durchgeführt Hat, sind andere Länder
noch weit davon entfernt . So namentlich auch Badeu , dessen
verschiedene Ausverkaufstermine gerade für unser Grenzgebiet
besonders unerwünscht sind . Trotz der Verschiedenheit der
einzelnen Länder und Verhältnisse wird der Vorschlag der
Vereinheitlichung im Reich lebhaft begrüßt . Die württember-
gische Regelung hat sich am besten bewährt , wonach der In¬
venturausverkauf auf den dritten Samstag des Januar und
der Saisonschlußverkanf auf den letzten Samstag des Juli ge¬
legt werden soll . Auch sollte das Warennachschieben für bei¬
derlei Ausverkäufe verboten werden . Für dieses . Jahr ver¬
bleiht es allerdings nach Mitteilung des Württ . Wirtschafts-
Ministeriums bei der seitherigen Regelung . — Nach Erledi¬
gung verschiedener interner Angelegenheiten , insbesondere be¬
züglich der Verschiebung der Einziehung der Umlage auf den
Herbst schloß der Vorsitzende die Sitzung mit Dankesworten
an die Mitglieder.

Württsmbsrs
Calw . (Blattläuse). Ueberaus stark und verheerend treten auf

unserer Markuna die Blattläuse auf . Ganze Obsthaine sind von den
verderblichen Läufen befallen. Zusammengerollte , verkrüppelte Blätter
an Kirsch-, Birn - und Apfelbäumen verraten die schädliche Tätigkeit
der häßlichen Sauger . Stellenweise sind ganze Aestchen braun und
dürr geworden . Laub und Knospen sind total zerstört. Auch der Frucht¬
ansatz und die Fruchtentwicklung haben infolge der Läuseplage schwer
gelitten . Wo es nicht schon zu spät ist, sollten Obstbaumbesitzer unbe¬
dingt Spritzlingen mit Tabakbrühe oder Petroleumseifenbrühe vor¬
nehmen.

Roßwag . OA. Vaihingen a. 'Enz. (Wieder ausgefunden.) Der
Junge des Feldschützen Mäule , der das furchtbare Unglück verschul¬
dete, hat sich am Sonntag daheim wieder eingestellt. Die Gerüchte,
daß er sich ein Leid angetan habe, haben sich also nicht bewahrheiiet.
Der Junge ist ob der Aufregung erkrankt.

Stuttgart . (Rundfunkvortrag von Oberbürgermeister Dr. Strölin).
Am. nächsten Mittwoch den 5. Juli von 21 05 bis 21 .30 Uhr spricht
Oberbürgermeister Dr . Strölin am Rundfunk über „Einführung der
Durcharbeitszeit ".

Stuttgart . (Speisung der Bedürftigen). 133346 Portionen Mit¬
tagessen wurden in den stadt. Küchen Heslach , Stöckach , Gewerbehalle
und Bürgcrhospital , sowie in der Iobstküche des Wohlfahrtsvereins
und in den Privatabgabestellen (einschl. der Vororte ) im Monat Mai
teile gegen Bezahlung , teils auf Anweisung der öffentlichen und pri¬
vaten Fürsorge verabreicht.

Stuttgart . (Camrstatter Volksfest vom 22.- 26. September .)
Durch Verfügung vom 21. Juni hat der Staatskommissar für
die Verwaltung der Stadt Stuttgart angeordnet , daß das
Cannstatter Volksfest in diesem Jahr in der Zeit von Freitag
den 22 . bis Dienstag den 26 . September je einschließlich durch¬
geführt wird . Die Plätze für Wirtschaften , Schausteller und
Kaufgeschäfte werden , wie in den Vorjahren , in öffentlicher
Versteigerung vergeben . Mit der Durchführung des Volks¬
festes ist das städt . Liegenschaftsamt beauftragt.

Stuttgart . (Durcharbeitszeit .) In der Württ . Wirt¬
schaftszeitschrift , dem amtlichen Organ der Württ . Handels¬
kammern , wird , nachdem die Stadtverwaltung Stuttgart den
praktischen Anstoß zur Einführung der Durcharbeitszeit ge¬
geben hat , die Notwendigkeit betont , daß sich auch andere Be¬
hörden und Kreise dieser Arbeitszeit anschließen , damit eine
möglichst reibungslose Abwicklung des Geschäftsverkehrs zwi¬
schen den Behörden , der Geschäftswelt und der Bürgerschaft
gewährleistet werden kann . Es haben sich bereits verschiedene
Behörden grundsätzlich bereit erklärt , gleichzeitig mit den an¬
deren öffentlichen Verwaltungen die Durcharbeitszeit einzu¬
führen . Es wäre daher zu begrüßen , wenn auch diejenigen
Wirtschaftskreise und Betriebe , die bisher die Durcharbeitszeit

Erste württ. Gmttagung des NS.-Lehrerdundes
Ministerpräsident Mergenthaler über den Ausbau einer deutschen Schule

Stuttgart , 2. Juli . Unter überaus großer Beteiligur
aus dem ganzen Lande hielt der nationalsozialistische Lehre
bund voll Württemberg und Hohenzollern seine erste Gm
tagung heute in Stuttgart ab . Am Samstag waren bereu
Hauptversammlungen des Kath . Lehrervereins , des Vereir
Höherer Lehrer an württ . Handelsschulen , der Lehrer an B
russ - und Fachschulen sowie Versammlungen verschieden«
Fachgruppen und Verbände vorausgegangen . Am Sonntc
vormrttag fanden für alle Lehrer Gottesdienste in der Skis
"vche und in der Elisabethenkirche statt.
, Die eigentliche Gautagung in der Liederhalle , die um l
Uhr begann , wies einen Massenbesuch auf . Der Festsaal dl

erhalle wie die Galerien waren bis auf den letzten Plo
besetzt. Ministerpräsident Kultminister Mergenthaler , die B
Et ?n des Kultministeriums und der Oberschulräte , die Schu
aujffchtsbeamten sowie Lehrer und Lehrerinnen aller Schu
gattungen waren in überaus großer Zahl erschienen . Na
ratierlichen Einmarsch der Amtswalter des Nationalsozu
ustrschen Lehrerbundes (NSLB .) mit Fahnen unter den Klär

SS, -Musikkapelle begrüßte der Vorsitzende di
NSLB . Stuttgart Pfaff die Riesenversammlung . Der a

m besuch sei ein Zeichen , daß die schwäbischen Erzieh,
den Ruf von Adolf Hitler und Hans Schemm verstände
7 ^en . Der Gau - Obmann , Landtagsabgeovdneter Hauptlei

Huber -Reutlingen , stellte zur Ehre der württembergische
Lehrerschaft fest, daß die Gleichschaltung der Lehrerverbände j
EjEviberg besonders rasch vollzogen werden konnte . I'

r Erhebe nur der Philologen -Verein noch Widerständ
dÄ . Verhalten sei aber nicht nationalsozialistisch , i

m vielmehr als „deutsch -national " bezeichnen . Wege
«an t? ^ nsgesetzes könne die endgültige Vereinigung di
Aurtt . Lehrerverbände erst in 2—3 Monaten erfolgen . D,
Lasier uniriß dann die Hauptaufgaben des NSLB ., nämli
^D/bung der Jugend und des Volkes zur Einigkeit und g,

öer Toten des Weltkrieges und der nationalsozu
? Bewegung , deren Gedenken die Anwesenden m

Stillschweigen ehrten , während die Kapelle dc
^5 . vom guten Kameraden spielte . Der Referent im Evan

Michel , hielt sodann einen Vortrag üb,
uns n . der Nationalsozialismus ". Der Philosoph Fichte i

M führte er aus , wie vor 125 Jahren Führ,
lunn „?^?blser. Er zeigt, was man unter innerer Umwanl
kann Bolkes versteht und wie sie herbeigeführt werde
l !-u>n „Achtes Gedanken und Lehren wurzeln fest in den he
Mn Urgründen deutscher Art : Volk , Heimat , Vaterlan
aluuiJ ^ ^ ^ istentum . Er kämpfte gegen Ungeist , Ur

'^ ^ -^ '.^ ^ abeit . Dienst am deutschen Volk wo
8cke des Wortes höchster Bedeutung . Wo
Ar ^ IfKren verkündete , verkündet heute Adolf Hi

Frchte und Hitler sind durch höhere Vorsehung in ein.

Zeit der tiefsten Erniedrigung Deutschlands Vorkämpfer einer
neuen Zeit geworden . Nur sittliche Erneuerung des Volkes
von Grund aus , durch Abstreifung alles Undeutschen kann das
deutsche Volk die ihm vom Schicksal gestellte Aufgabe , das
erste und führende unter allen Völkern zu sein , erfüllen.

Stürmisch begrüßt ergriff sodann Ministerpräsident und
Kultminister Mergenthaler das Wort . Nicht durch äußeren
Zwang , so betonte er , gewinnt man Revolutionen , sondern
nur dann , wenn das Volk innerlich davon überzeugt ist, was
die Führer der Revolution schaffen . Noch vor drei Wochen
hätte man es für unmöglich gehalten , daß eine weltanschaulich
fundierte Partei wie das Zentrum in eine Lage geraten
würde , die ihr die Selbstauslösung zur Pflicht macht . Welch
gigantischen Kampf hat doch der Titane Bismarck gegen diese
Partei geführt . Die Vernichtung der Zentrumspartei be¬
deutet heute wirklich eine Wende im deutschen Schicksal (stür¬
mischer Beifall ) . Das Zentrum kann heute nicht mehr ein
Kulturkampfgeschrei erheben . Gerade das Schicksal der Zen¬
trumspartei wird von unerhörter Tragweite sein für die Ge¬
staltung der deutschen Schule und Erziehung . Die neue poli¬
tische Sachlage wird uns in Zukunft gestatten , Folgerungen
zu ziehen , die vom Standpunkt der Schule und der Erziehung
absolut notwendig sind . Eine Erziehung kann nicht zweierlei
Ideale haben , sonst wird die Jugend und das Volk zerrissen
und gespalten . Blut und Boden , Rasse und Volkstum sind die
Grundpfeiler der neuen Erziehung . Das konfessionell Tren¬
nende muß zurückbleiben gegenüber dem , was uns religiös
gemeinsam ist . Die Ueberspannung des konfessionellen Prin¬
zips ist abzubauen . So werden wir in Württemberg eine
Fibel schaffen , die nicht mehr nach Konfessionen verschieden ist.
Bei allen Schulgattungen wollen wir Musterschulen einrichten,
um Erfahrungen für den Neuaufbau des Schulwesens zu sam¬
meln . Wir wollen eine einheitliche deutsche Schule , in der es
keine Gegensätze konfessioneller Art mehr gibt . Ebenso muß
es einen einheitlichen Lehrerstand geben . Der Ministerpräsi¬
dent fand mit seinen Ausführungen begeisterten Beifall.

OLerregierungsrat Dr . Drück führte in einem Vortrag
über den Geschichtsunterricht nach dem Erlaß des Württemb.
Kultministeriums aus , daß wir es nicht dulden können , daß in
Deutschland eine andere Weltanschauung und eine andere Ge¬
schichtsauffassung gelehrt und gepredigt wird als die des Na¬
tionalsozialismus . Zum Schluß nahmen dann noch Vertreter
der politischen Gauleitung , der SA . und SS -, der Reichswehr,
der Stadt Stuttgart , des Arbeitsdienstes , der Hitlerjugend,
der NS .-Frauenschaft u . a. kurz Stellung znm Zusammen¬
schluß aller Erzieher im NSLB -, der einmütig begrüßt wurde.
Mit dem Deutschland - und Horst -Wessel -Lied schloß diese
machtvolle Kundgebung eines einheitlichen deutschen Erzieher¬
willens.

bei sich noch nicht eingeführt haben , dieser Frage wieder
nähertreten und möglichst schon in nächster Zeit zur Durch¬
arbeitszeit übergehen würden , da nur bei einer allgemeinen
Einführung der Durcharbeitszeit ein klares Bild über die
praktische Zweckmäßigkeit gewonnen werden kann.

Stuttgart . (Unzulässige Eingriffe in die Besoldnngsver-
hältnisse der Körperschaftsbeamten .) Ein Erlaß des Innen¬
ministeriums an die Gemeinden , Amtskörperschaften und
Zweckverbände sowie an deren Aufsichtsbehörden besagt : Die
Besoldungsverhältnisse der Beamten der Gemeinden , Amts¬
körperschaften und Zweckverbände sind gesetzlich ge¬
regelt . Auf Grund dieses Gesetzes sind die Besol¬
dungen der einzelnen Beamten der genannten Körperschaften
durch die vorgeschriebene , von der Anstellungskörperschaft
erlassene und von der Aufsichtsbehörde genehmigte Besol¬
dungssatzung geregelt . Dem Innenministerium ist bekannt
geworden , daß da und dort versucht wird , in die Besoldungs-
Verhältnisse der Körperschaftsbeamtcn in einer nach den gel¬
tenden Besoldungsvorschriften oder sonst unzulässigen Weise,
z. B . durch ein Ansinnen an die Beamten , auf bestimmte
ihnen zustehende Gehaltsansprüche zu verzichten , einzugrei¬
fen . Solche Eingriffe sind zu unterlassen , nötigenfalls ist
ihnen von der Aufsichtsbehörde entgegenzutreten . Im übrigen
ist zuzuwarten , bis eine allgemeine Neuregelung der Besol¬
dungsverhältnisse der Körperschaftsbeamten erfolgt.

Kornwestheim. (Einstellung von Fürsorgeempfängern bei
der Salamander AG .) Zur Verminderung der Arbeitslosig¬
keit in der Stadtgemeinde hat sich die Firma Salamander AG.
bereit erklärt , in nächster Zeit eine größere Zahl städt . Für¬
sorgeempfänger einzustellen . Mit den Einstellungen wurde
bereits hegonnen.

Eßlingen . (Tödlicher Unfall .) Samstag früh stieß ein die
Staatsstraße Schorndorf — Obereßlingen abwärtsfahrender
auswärtiger Radfahrer in einer Kurve mit einem auswär¬
tigen Lastkraftwagen zusammen und erhielt dabei so schwere
Kopfverletzungen , daß er starb . — Freitag nachmittag stürzte
in der Olgastraße ein Radfahrer so unglücklich von seinem
Rad , daß er in bewußtlosem Zustand ins städtische Kranken¬
haus eingelicfert werden mußte.

Ulm . (Polizeidirektor Dreher .) Zum Nachfolger des in
die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsver¬
waltung in Stuttgart berufenen Polizeidirektor Schmid ist,
wie das „Ulmer Tagblatt " herichtet , Reichstagsabg . Wilhelm
Dreher ernannt worden , der bereits längere Zeit polizeilicher
Staatskommissar für Ulm und Oberschwaben gewesen ist.
Polizeidirektor Schmid hat sich von der Beamtenschaft bereits
verabschiedet . Er war früher in Heilbrvnn , Neresheim und
Schorndorf tätig und kam im Dezember 1924 als Polizeidirek-
tor Hierher , und zwar als Nachfolger des damaligen Amts¬
vorstandes Beutel , der als Ministerialrat ins Ministerium des
Innern berufen worden war . Polizeidirektor Schmid ist jetzt
wiederum Nachfolger des in den Ruhestand tretenden Mini¬
sterialrats Beutel geworden . Polizeidirektor Dreher hat wäh¬
rend der Zeit seiner kommissarischen Betrauung mit den
Polizeibefugnissen für Ulm und Oberschwaben den Beweis
erbracht , daß er für sein neues Amt besonders geeignet ist.
Er ist am 10. Januar 1892 in Ay , Bez . Neu -Ulm , geboren
und von Beruf Techniker . Als solcher hat er auch bei der
Marine gedient und war während des Krieges ununterbro¬
chen auf Frontboden . Daß Ulm verhältnismäßig bald für die
nationalsozialistischen Ideen in besonders starkem Maße ge¬
wonnen wurde , ist sein Verdienst.

Heidenheim. (Motorradfahrer fährt in eine , Abteilung
Hitlerjugend .) Ein hiesiger betrunkener Motorradfahrer fuhr
in der äußeren Wilhelmstraße mit Wucht auf die in gleicher
Richtung marschierende Hitlerjugend des Fürsorgeheims von
hinten auf . Ein Fürsorgezögling erlitt eine Kopfwunde , Bein¬
verletzung und Gehirnerschütterung und wurde mit dem Mo¬
torradfahrer in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert . Bei letz¬
terem konnte der Arzt vorerst nur Betrunkenheit feststellcu.

Rothenburg o. T. (Straßenschlacht .) In der Talstraße kam
es zu einer schweren Rauferei , die zuletzt in ein Straßen¬
gefecht ausartete . Die Streitlustigen gingen mit Stangen,
Hämmern und sonstigen Gegenständen auf einander los , so-
daß es schwere Hiebe absetzte . Ein Maurer erhielt einen
Schlag mit dem Hammer auf den Kopf , sodaß er mit bluten¬
dem Schädel den Kampfplatz verlassen mußte . Die Polizei
stellte die Ruhe wieder her.

Auflösung katholischer Verbände

Vom Württ . Innenministerium — Württ . Politische Po¬
lizei — wird mitgeteilt:

„In den letzten Wochen haben sich immer häufiger schwie¬
rige Situationen dadurch ergeben , daß von politisch inter¬
essierten Kreisen der Gegner des heutigen Staates der Versuch
gemacht wurde , politische Bestrebungen mit Hilfe der äußerlich
unpolitischen konfessionellen Vereinigungen aller Art zu be¬
treiben . Trotzdem von Seiten der Regierung immer wieder
davor gewarnt worden war , wurden diese Bestrebungen fort¬
gesetzt . Ohne daß hier näher auf Einzelheiten eingegangen
werden soll ^ darf nur an . die , vom Standpunkt des konfessio¬
nellen und politischen Friedens höchst bedauerlichen Vorgänge
erinnert werden , in deren Verlauf katholische Geistliche in
Schutzhaft genommen werden mußten . Daß von Seiten katho¬
lischer Organisationen in mißbräuchlicher Weise die Melodie
des Horst -Wessel -Liedes mit einem unterlegten Text gesungen
worden war , daß ferner bei gewissen Organisationen eine dem
Braunhemd ähnliche Uniform eingeführt worden war , ist eben¬
falls noch in aller Erinnerung . Trotzdem von Seiten der
Negierung dem Verhalten gewisser politischer Drahtzieher mit
außerordentlicher Langmut zugesehen worden war , wurden die
unter den heutigen Verhältnissen als staatsfeindlich anzüsehen-
den Quertreibereien teilweise in geradezu provokatorischer
Form fortgesetzt . Aus diesem Grunde hat sich die Regierung
nunmehr gezwungen gesehen , nach fruchtlosen Verwarnungen
mit schärferen Mitteln gegen die schuldigen Organisationen
vorzngehen . Im Zusammenhang mit einer im ganzen Reich
gleichzeitig durchgeführten Aktion wurden am Samstag , den
1. Juli ds . Js . auch iu Württemberg folgende Verbände auf¬
gelöst:

Windhorst -Bund , Kreuzschar , Sturmschar , Deutsche . Jit?
gendkraft , Volksverein für das Kath . Deutschland , Volksver-
eins -Verlag G . m . b. H ., Kath . Jrmgmännerverband , Kath.
Gesellenvereine , Jnngfrauenvereine , Neu -Deutschland , Quik-
born , Deutscher Rad - und Motorfahrerverband „Conkordia ",
Kreuzfahrer , Jungborn , Friedensbund Deutscher Katholiken.
Umfangreiches Schriftmaterial , Vermögen und Bankkonten
der betreffenden Organisationen wurden beschlagnahmt und
die Geschäftsstellen geschlossen . Das beschlagnahmte und sicher-
gestellte Material wird zurzeit gesichtet ."

vsüen
Pforzheim , 3. Juli . Im Prozeß des Badischen Sonder¬

gerichts — Sitz Mannheim — wurde gegen 13 Pforzheimer
Kommunisten , die wegen des Ueberfalls auf einen national¬
sozialistischen Fackelzug am 31. Januar d. I . angeklagt waren,
in den Mittagsstunden folgendes Urteil gesprochen : Es wer¬
den wegen erschwerten Landfriedensbruchs nach tz 125, 2 in
Tateinheit mit K 5 der Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 28. 2. 33 der 31 Jahre alte Hilfsarbeiter Karl Florian
und der 21 Jahre alte Schuhmacher Oskar Waitzenhöfer zu
der Mindeststrafe von je einem Jahr Zuchthaus verurteilt;
wegen des gleichen Vergehens der 43 Jahre alte Schmelzer
Julius Reinhold zu acht Monaten Gefängnis ; wegen einfachen



Landfriedensbruchs nach ß 125, 1 die Angeklagten Wolf zu
einem Jahr Gefängnis , Karsch sechs Monate , Knnisch sechs
Monate , Widmann und Fröschte ie fünf Monate , ebenso Dc-
ger , Holzäpfel , Kirchenbauer und Stahl sowie zu vier Monaten
Gefängnis der Angeklagte Haberstroh . Die Untersuchungs¬
haft wird bei allen Angeklagten angerechnet . Gegen die beiden
Angeklagten Florian und Waitzenhöfer bleibt der Haftbefehl
aufrecht erhalten.

Hsnüel untt Verttekr
Stuttgart . 3. Juli . (Landesproduktenbörse). Die starke Auswärts¬

bewegung auf dein ausländischen Getreidemarkt stützte die Preise für
Inlandsgetreide . Die Nachfrage nach Getreide und Mehl war leb¬
hafter. Es notierten je 100 Kg.: württ . Weizen 20.50—21 (20.50 bis
20.75h Roggen —, Futtergerste 15.75—16.25 (am 26. Juni 16.25 bis
16.75), Hafer 14.25—14 75 (14—14.50), Wiesenheu (lose, alt) 3.50- 4
(unv.), Kleeheu (lose, alt) 4.50- 5.50 (unv.), drahtgeprchtes Stroh
2.20—2.50 (unv ), Weizenmehl Spezial 0 init Auslandsweizen 33 bis
33.50 (32.25- 32 75), Brotmehl 26—26.50 (25.25—25.75), Kleie 8 bis
8.50 (unv.) Mk.

t,etr1e DSseknettlsn
Berlin . 3. Juli . Wie der Amtl. Preuß . Pressedienst mitteilt, hat

Reichsminister Darre am 3. Juli die Geschäfte des preuß. Ministers
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten übernommen.

Wien , 3. Juli . Von maßgebender Stelle wird bestätigt, daß in
den Verhandlungen der Abrüstungskonferenz auch die Umgestaltung
des österreichischen Söldnerheeies in eine Miliz Gegenstand der Erör¬
terungen gewesen ist. Es sind insofern bedeutende Fortschritte erzielt
worden, als die in diesen Tagen maßgebenden Mächte keine Bedenken
dagegen haben, Oesterreich ein Wehrsystem zuzubilligen, das für dessen
finanzielle Lage tragbar ist.

Budapest , 3. Juli . In Tapolca in der Nähe des Plattensees sind
6 Personen nach dem Genuß von selbstgesammelten Pilzen gestorben.

Brüssel , 3. Juli . Der Freiballon „Belgica", mit dem Cosyns
und Demuyter den nächsten Stratosphärenflug unternehmen wollen,
hat einen Probeflug bis in eine Höhe von 4500 Metern erfolgreich
beendet. Der Ballon war in Belgien ausgestiegen und landete in
Mittelsrankreich.

London , 3. Juli . Das Protokoll über die Definition eines „An¬
greiferstaates" zwischen Rußland , Polen , Rumänien , der Türkei , Est¬
land , Lettland und Finnland soll heute in der russischen Botschaft
unterzeichnet werden.

Die Aenderunge » des Beamteurechts
Berlin , 3. Juli . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht in sei¬

ner Ausgabe vom 1. Juli . (Nr . 75) ein am 30. Juni erlassenes
«Gesetz zur Aenderung von Vorschriften auf dem Gebiete des
allgemeinen Beamten -, des Besoldnngs - und des Versor¬
gungsrechts ". Das Gesetz enthält in 13 Kapiteln und 80 Para¬
graphen einschneidende Bestimmungen , die in wesentlichen
Punkten das bisherige Beamtenrecht abändern . Das Beamten¬
verhältnis wird von der Aushändigung einer Urkunde ab¬
hängig gemacht . Als Reichsbeamter darf nur berufen werden,
wer die für seine Laufbahn vorgeschriebene oder übliche Vor¬
bildung oder sonstige besondere Eignung für das ihm zu über¬
tragende Amt besitzt und die Gewähr dafür bietet , daß er
jederzeit rückhaltlos für den nationalen Staat eintritt.

Wer nichtarischer Abstammung oder mit einer Person
nichtarischer Abstammung verheiratet ist, darf nicht als Reichs¬
beamter berufen werden . Reichsbeamte arischer Abstammung,
die mit einer Person nichtarischer Abstammung die Ehe ent¬
gehen, sind zu entlassen.

Wer vor dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen als Be¬
amter in den Reichsdienst berufen worden ist, ist Reichsbeam¬
ter im Sinne des Reichsbeamtengesetzes , auch wenn er die
obengenannte Urkunde nicht erhalten hat . Die Deutsche Reichs¬
bahn -Gesellschaft, die Reichsbank und die öffentlich -rechtlichen
Provisionsgesellschaften sind ermächtigt , gleichartige Vorschrif¬
ten zu erlassen.

Weibliche Personen dürfen als Planmäßige Reichsbeamte
auf Lebenszeit erst nach Vollendung des 35. Lebensjahres be¬
rufen werden . Das Gesetz über die Rechtsstellung der weib¬
lichen Beamten vom 30. Mai 1932 erhält n . a . folgende Fas¬
sung : „Die vorgeschriebcne Dienstbehörde hat die Entlassung
auch ohne diesen Antrag zn verfügen , wenn die wirtschaftliche
Versorgung des weiblichen Beamten nach der Höhe des Farm¬

Bezirks-W-u.Gartenbünverein
Neuenbürg.

«surrt-Versammlung
am Sonntag den 9. Juli in Calmbach.  1 Uhr nach¬
mittags Sammlung am Rathaus zum Felder-Umgang.
3 Ahr nachmittags Bortrag über Obstbau im „Anker"-
Saal durch einen Herrn Sachverständigen der Württ. Land-
wirtschastskammer.

Unsere Mitglieder und Obstbaufreunde des ganzen Be¬
zirks sind zu dieser Veranstaltung freundlich eingeladen.

Vorstand : Knödel.

Birkenseld.

Mütter-
Beratimtzsstunde

im alte » Schulhaus am
Mittwoch , 5. 3uli , von
8 bis 3 Uhr.

Glashaut,
SalW-Pergaiueut-

Papier
EinMel-Papier

Metten für
Einmachgläser

empfiehlt

EMeeh'scheSuch-
handt., Neuendürg

B i r k e n f e l d.
A alle Haassrme«!

Warum plagen Sie sich mit
langem Einkochen?

In acht Minuten bereiten Sie
mit meinem

Frucht-Gelierpulvee
mühelos haltbare Marmelade
von köstlichem Rohgeschmack,
aus sämtlichen Früchten und
Beeren, z. B. Erdbeeren, Him¬
beeren usw. Beutel für 10 Pfd.
Frucht ^ —.43. Zum Ein¬
dünsten bis 20 Pfund Frucht
reichend.
Ltsrn-vroseris

W. Wustmann.

Auw-Karten
Wanderkarten
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchhandlung.

lieneinkommens dauernd gesichert erscheint . Diese Voraus¬
setzung liegt dann vor , wenn der Ehemann unkündbarer An¬
gestellter ist." Auch hier wirken die Vorschriften dieses Ge¬
setzes sinngemäß für Länder , Gemeinden usw.

Der Sin » unserer Tage
Reichsminister des Innern Dr . Frick legt in längeren

Ausführungen im V . B . den Sinn unserer Zeit dar . U. a.
stellt er fest, daß die Maßnahmen , welche die Regierung in
den wenigen Monaten getroffen hat , Geschichte sind . Die
Eigenbrötelei der Länder ist überwunden . Ein Wille führt
heute Deutschland , ein Mann regiert , Adolf Hitler . Znm
Schluß seiner Darlegungen faßt Dr . Frick den Sinn unserer
Zeit mit folgenden Worten zusammen:

„Das ist der Sinn unserer Tage . Die Ucberwindnng der
Unterschiede von Klassen und Ständen , das Heranwachsen
einer einheitlichen Willensrichtnng im Volke, die große Volks¬
gemeinschaft aller Stände nnd Berufe . Dieses Ziel ist heute
noch nicht erreicht , aber es ist in greifbare Nähe gerückt . Die
Reichsregiernng und die NSDAP , kämpfen selbstlos und ehr¬
lich um die- Seele des deutschen Volksgenossen . In wenigen
Wochen und Monaten wird auch die Eingliederung des vier¬
ten Standes , des deutschen Arbeiters , in den Staat als gleich¬
berechtigter Staatsbürger vollendet sein . Was Jahrhunderte
nicht vollbracht haben , was Bismarck vorbereitete , Adolf
Hitler wird es vollenden . Das Bekenntnis zu diesem Manne,
zu dieser einzigartigen genialen Führer -Persönlichkeit , Lede .t
daher ein Bekenntnis zur deutschen Nation ."

Bölkerbundsverfammluog erst am 23. September

WB . Genf , 3. Juli . Die diesjährige Völkerbundsversamm¬
lung wird nicht, wie vorgesehen , am 3. September znsammen-
treten , sondern voraussichtlich erst am 25. September . Der
Völkerbnndsrat hat heute beschlossen, bei den Regierungen an¬
zufragen , ob sie mit der Verfügung einverstanden sind. In
Völkerbundskreisen verlautet , daß man sich zn dieser Verschie¬
bung deshalb entschlossen hat , um die diesjährige Völkerbunds-
Versammlung zeitlich an die Wiederaufnahme der Abrüstungs¬
konferenz am 16. Oktober zn nähern.

Vereinigung - er englifch-rusfifchen
Beziehungen

London,  3 . Jnli . Eine Verlautbarung des englischen
Autzenministeriums , die am Samstag um 21 Uhr herausgcge-
ben wurde , bestätigt den erfolgreichen Abschluß der Verhand¬
lungen zwischen dem englischen Außenminister Simon und
dem russischen Außenkommissar Litwinow . Das Ergebnis

Wird in der Mitteilung wie folgt Umrissen : Tie Strafe gegen

die beiden Engländer wegen Spionage wird aufaeboben Ki-
werden sofort entlassen und kehren nach England zurück Die
englische Regierung hebt mit sofortiger Wirkung das Einfuhr
verbot für russische Waren auf, wogegen sich die russische Re¬
gierung verpflichtet, sofort sämtliche Gegenmaßnahmen gegen
das englische Einfuhrverbot , die in der Hauptsache in einem
looprozentigen Einfuhrverbot für englische Waren bestanden
aufzuheben. Die englisch-russischen Handelsbeziehungen wer¬
den wieder von dem Zustande aus ausgenommen , wie er be¬
stand, als seinerzeit die Handelsbeziehungen abgebrochen wur¬
den. Wie aus Moskau verlautet , sind die beiden Engländer
bereits am Samstag abend aus der Haft entlassen worden

Der Acht-Müchte.Pakt mit Rußland unterzeichnet
London , 3. Juli Der Acbt-Mächtc-Sicherheits-Pakt zwischen

Rußland . Polen und Rumänien , Afghanistan. Lettland, Estland Per¬
sien und der Türkei ist heute in der sowjetrussischen Botschaft in
London unterzeichnet worden.

Stalin und Trotzki versöhnt?
Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß Trotzki und Stalin sich

versöhnt hätten. Trotzki hat dem Vertreter einer türkischen Zeitung
gegenüber geäußert : „Wahrscheinlich werde ich in nächster Zeit nach
Sowjetrußiand zurückkehren". Weitere Kommentare zu diesem Aus¬
spruch zu geben, hat er sich geweigert. Es bleibt natürlich abzuwarten
ob diese sensationelleNachricht sich bewahrheitet. '

Bisher 424 Tote auf Sumatra
Amsterdam , 3. Juli . Meldungen aus Sumatra zufolge sind bei

dem Erdbeben am 25. und 26. Juni in Süd -Benkoelen insgesamt
424 Menschen getötet worden. Noch immer werden Erdstöße'wahr¬
genommen.

Kus Well uncl l,eben
Das schwerste Geschütz der Welt . Das schwerste Geschütz,

der Welt ist nicht etwa im Wunderland Amerika oder im
kriegführenden Japan erbaut worden . Es wurde vielmehr in
dem Lande errichtet , dessen Presse täglich für die Sicherheit
des Landes besorgt ist, weil der Nachbar vollkommen abge¬
rüstet hat und kein einziges schweres Geschütz, kein Kriegs-
flngzeug nnd keine Tanks besitzt. Das Land mit dem schwer¬
sten Geschütz der Welt ist Frankreich , sein 52 Zentimeter-
Mörser von Schneidcr -Creusot überbietct alle Schöpfungen
des Rüstungswahnsinns . Kein Wunder , daß das rüstnngs-
wütige Frankreich die ganze Abrüstungskonferenz zum Teufel
jagte.
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Der
Kanzlerbefuch

in Neudeck

Der Reichspräsident und
der Reichskanzler auf
Gut Neudeck, wo Hin-
denburg seine Ferientage
verbringt . Jetzt suchte ihn
dort Hitler aus, um mit
ihm die neue politische
Lage und vor allem die
Ernennung der neuen
Minister und Staats¬
sekretäre zu besprechen.

SW»

ZMW-Versteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den 5. Juli 1933, nach¬
mittags 13 Uhr, in Höfen:

1Lade Aggregat, 1 Schmie¬
defeuergebläse, 1 Wampil-
Staubsauger.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.

Neuenbürg.Erdbeeren.
täglich frische, sowie für die
nächsten Tage la Garleu-
Htmbeeren empfiehlt

Karl Scheerer.
(Liefere auf Wunsch jedes

Quantum ins Haus).

llerrensld , äen 3. Zuli 1933.

Oott äem Fllmäcktigen bat es gefallen , meinen lieben , treu-
besorgten lAann, unseren ker ênsguten Vater, OroL- uncl Lckwieger-
vater, Lrucler uncl Onkel

August DUomossi * ,
Lsuunternebmer,

nack langem , mit großer Qectulä ertragenem beicten beute mittag
im Fiter von 65 Zakren äurck einen santten loä in clie ewige
bleimat abruruten.

In tielem beiä:

klissdsMs komossr mit Fngetiörigen.

Leeräigung : Mttwocb naekmiitag i/s4 blkr.

garantiert scborisoclste Vsbancllung. aacb bei ssbr
empiincüicbsm blsar. Üols lsiastbarbeit. kein bisik-
wsrclsn am l̂ ops. 50°/o Zeitersparnis. — Neueste
Apparate.

^UIS « « strl , Damen ^risisrssIon AsitSNdÜrg S . k.

8eI1ellk8 LxkIkU-LMdol!
Für anerkannt erstklass, Konkurrenz!., zeitgem. Spezial -Artikel,

nachweisl. enorm absatzfähig, wird Vsrlestselin ) bei sofort hohem
Bar verdienst gesucht.  Kein Alltagsangebot , sondern streng reelle
Sache. Es wollen sich daher nur ernste Interessenten, tüchtig und
zuverlässig, mit RM . 30.— bis 40.— verfügb. Barkapital bewerben.
Angebote unter Nr . 654 an die Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

Zwangs-Versteigernng.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag den 6. Juli 1933»
nachm. 3 Uhr, in Neusatz:

1Sechssitzer-Personen-Auto
(Benz) 10/35.

Nachmittags4 Uhr in Dobel:
1 Vertikow.

Zusammenkunft jeweils beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

in großer Auswahl empfiehlt

E.MeehMevuch-
haadl.. Neuenbürg
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